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Die Serben auf der ganzen Front geſchlagen
Der bulgariſche Vormarſch in Mazedonien Serbiſche Aeberläufer

Jtaliens Beteiligung
Der amtliche öſterreichiſche Vericht

T Wien 20 Oktober Amtlich wird
utbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Gebiet von Kolki dauerten ohne daß es zu einer

Aendernug der allgemeinen Lage gekommen iſt die
Kämpfe auch geſtern an An der Putilowka erbenteten
ein Streifkommando des Jnfanterieregimentes Nr 49
bei der Demolierung eines ruſſiſchen Panzerzuges deſſen
Lokomotive einige hundert Schritte vor unſerer Stel
lung einen Granatenvolltreffer erhalten hatte zwei Ma
ſchinengewehre zahlreiche japaniſche Handfeuerwaffen

und viel Munition und Kriegsmaterial Sonſt im Nord
ſten nichts Neues

Des kuit ue Kriegsſchauplatz
Artilleriefener gegen unſere Stellungen

ſonzofront hielt auch geſtern den ganzen Tagn en die Hochfläche von Doberdo nahm es

in den Nachmittagsſtunden noch an Heftigkeit zu Die
italieniſche Infanterie griff im Krnugebiete gegen den
Brückenkopf von Tolmein dann gegen den Monte Sabo
tino den nte San Michele und öſtlich von Vermeg
liano an wurde aber überall unter großen Verluſten
abgeſchlagen Auch an der Tiroler Front kam es geſtern

rn Kämpfen Bei Tre Saſſi und auf der Hochb von Vielgereuth ſchlugen unſere Truppen je zwei
iffe ab Das Gefecht

T Handgemenge
der letzten Zeit gleichfalls eine erhöhte Tätig

it entfaltete zogen ſich unſere vorgeſchobenen Abtei
lungen auf die Hanptwiderſtandslinie zurück

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die in der Macva vordringenden verge unga

Truppe Fern ſich Sabatſch Bei Ripanj und
a lich von Grocka warfen wir den Feind aus einer
tark befeſtigten Höhenſtellung Deutſche Streitkräfte

mhiten ich ſüdlich von Semendria den Uebergang
über die untere Ralja und gewannen ſüdöſtlich von
P wzaredvatſrh in der Richtung auf Petrovatſch ernent
Raum Die Bulgaren entriſſen dem Feinde ſeinee5 Stellungen auf dem Sultan Tepe ſüdweſtlich von

Palanka Sie r gegen Kumanowo vore gend 2000 Serben gefangen und erbenteten 12 Ge
wagen Stgurertrrter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Das Vordringen der Armee Gullwit
in das ſerbiſche Berglund

Aus dem Felde 20 Oktober Aus dem Hügelland um Pozevarec war in den letzten Tagen no ſtarker
anonendonner zu hören Heute ſind unſere Truppen
chon ein gutes Stück weit nach Süden vorgedrungen

en Lucieag genommen und marſchieren auf Plojana
Jm Weſten haben ſie ebenfalls ſtarke Fortſchritte

Die Serben die bis vor kurzem noch die
nauſtrecke von Grodka bis Semendria hielten haben

za eſe vollſtändig räumen und ſich ins Hinterland zurück
n müſſen Jm Süden des Hügellandes hatte der

ſ ich eingegraben und leiſtete hartnäckigen Wider
tand konnte ſich aber unſerem überlegenen Artillerie
euer gegenüber nicht halten Das Gleiche wiederholte
ich weiter im Oſten im ſchmalen Mlavatale ſüdlich von

Während anfangs den Unſrigen nur das dritteAn gebot der Männer zwiſchen 40 und 50 Jahren gegen
überſtand haben ſie es jetzt mit jungen Kerntruppen zu
tun ſcheinbar ausgemergelten aber ſtraffen und an
Strapazen aller Art gewöhnten Männern und vor allem
uten ützen die in dieſem ſchluchtenreichen Gebirgs

land hinter jeder Bergfalte verborgen ſtehen und ſelbſtin nie Trupps r ihr wohlgezieltes Feuer be
trächtlichen Schaden anrichten Dagegen iſt es mit der
Artillerie der Serben allem Anſchein nach nicht
W Beſten beſtellt Zwar ſollen ſie mehrere
iſche Geſchütze verwenden doch geſchieht es mit ni
zugroßem rein Vor allem ſcheint manMüglkonemange zu leiden

Bedauerlicherweiſe häufen ſich die Nachrichten daß
auch die flüchtenden Einwohner ſich durch Schießen aus
dem Hinterhalt am a e beteili Zu ihrem eigenenUnglück denn natürlich folgt ren Frantareurweſen

t e a e Uebrigens iſt es in den einzel r an verſchieden Jn ozarewae Be ſter zurück und haftete für die

heit in ſeinem Ortsbereich Ausagen der der und Ueberläufer zu denen

ziere gehören geht immer klarer hervor daße Stimmung zum Teil äußerſt bedrückt iſt Eine tiefe

ſener geht durch das ganze Land Eine große
rtei iſt dem jetzt regierenden Herrſcherhauſe das ſeit

ei Tre Saſſi führte ſtellen
Jn Judikarien wo der

Ferrr

an

e

vier Jahren das Volk in unaufhörliche Kriege verwickelt
hat faſt feindlich gert und möchte lieber heute als
morgen Frieden machen Berl Tgbl

Die Bulgaren in Mazebonien
W T Sofia 19 Oktober Die bulgariſche

Telegraphenagentur meldet Die bulgariſchen Truppen
ſind in die mazedoniſchen Städte Stip Jſtip und Rado
vitſch eingezogen

Die Beſetzung Le Vranje
Budapeſt 20 Oktober Der pesialberi chterſtatterdes Peſter Lloyd meldet aus Soſie Die Einnahme

von Vranje wurde hier mit großer Vvefried gung auf

genommen da durch dieſes Ereignis die Eiſenbahn
wiſchen Saloniki und Serbien unterbrochen die ſerbiſchepre getrennt und ihre Verbindung mit den Hilfs
truppen der Entente vernichtet iſt
des Vierverbandes von Saloniki aus werden zwar für
möglich gehalten wahrſcheinlich jedoch wenn Griechen
land ſeine Neutralität weiter behält bedeutungslos ſein
Jn der eroberten Stadt Egri Palanka haben die Bul
garen bereits eine Zivilbehörde eingeſetzt B Lok Anz

Die Serben geben ihre Verluſte in
Mazedonien zu

Rotterdam 20 Oktober Eine amtliche ſerbiſche Mit
teilung vom 17 Oktober beſagt Unſere Truppen ſüdlich
Semendria ſind infolge des Zurückziehens der Truppen
die Belgrad verteidigten genötigt geweſen ſich ebenfalls
zurückzuziehen Da der Feind zwiſchen Wranja und
Riſtowaz ein Terrain beſetzte das die Bahn beherrſcht
iſt der Bahnverkehr von Niſch durch Mazedonien nach
dem Süden unterbrochen Berl Tagebl

Serbiſche Aeberläufer
Wien 20 Oktober Das amtliche Organ des Kriegs

miniſters gibt bekannt daß ſeit der bulgariſchen Mobil
machung 2000 ſerbiſche Heeresflüchtlinge nach Bulgarien
gekommen ſind Außerdem trafen noch 10 000 mazedo
niſche Bulgaren auf bulgariſchem Gebiet ein Tgl Roſch

Ungeheure ſerbiſche Verluſte
Von der ruſſiſchen Grenze 20 Oktober Wie der

Kriegsberichterſtatter des Rußkoje Slowo aus Niſchmeldet haben die Serben Velgrad unter Aufgebot eines

Heroismus ohnegleichen verteidigt doch die feindliche C
Artillerie habe verheerend unter den Verteidigern ge
wirkt Die Verluſte ſind ganz gewaltig Bisher ſindn Niſch über 10 000 Mann Verluſte amtlich angemeldet
Die Polizeibehörden in ſämtlichen Städten und Dörfern

Trauerfahnen a
Serbien s haben ein Verbot erlaſſen

den Häuſern anzubringen Serbien beſteht nämlidie Sitte daß wenn jemand geſtorben iſt die nächſten
Angehörigen Trauerfahnen auf ihrem Gebäude hiſſen

Nat Ztg

NRe Gewaltpolitik des Vierverhandes

Wien 20 Oktober Die Mittags
Zeitung meldet aus Athen Jn einer
längeren Beſprechung mit den Vertretern
des Vier verbandes hat Miniſterpräſident
Zaimis darauf hingewieſen daß die bis
herigen Sympathien für den Vierverband
in das Gegenteil umſchlagen würden wenn
dieſer ſeine Gewaltpolitik fortſetzt Vofſ

Die Hilfe von Saloniki
Kopenhagen 20 Oktober Aus Athen wird gemeldet

Daß an der Bahnlinie von Saloniki Kämpfe im Gange
ſind geht daraus hervor daß ein in Saloniki mit dem
Archiv und dem Perſonal der ſerbiſchen Nationalbank

eingetroffener Zug deutliche Spuren von e

Jn

chüſſen trägt In Saloniki werden ununterbro
en ranzoſen gelandetBeförderung der Trup nach ges nicht

a icht rücken die fes ne en der Bahn auf
der Landſtraße dor Voſſ Ztg

W T Turin 20 Oktober Der Sonderbericht
erſtatter der Stampa meldet aus Athen daß die bis
jetzt in Saloniki gelandeten 30 000 Mann Ententetruppen ausſchließlich von Gallipoli weggenommen n wor
den ſeien

Unternehmungen

Das bulgarenfreundliche Griechen
land

W T Sofia 20 Oktober Vom Privat
korreſpondenten des W T Die griechiſchen Be

haben den bulgariſchen Reſerviſten aus eigenem
ntriebe freie Eiſenbahnfahrt bewilligt was hier einen

vortrefflichen Eindruck hervorrief Bezeichnend für das
zielbewußte Vorgehen der Bulgaren iſt daß ſie in dem
am Sonnabend eroberten Ort Pehtſchewo tags darauf
eine bulgariſche Schule eröffneten ie Serben hatten
bekanntlich alle bulgariſchen Schulen und Kirchen in
Mazedonien geſperrt

Ein öſterreichiſcher Proteſt in Athen
Lyon 20 Oktober Republicain meldet aus Athen

Der öſterreichiſch ungariſche Geſandte hat im Auftrage
ſeiner Regierung dagegen Einſpruch erhoben daß den
Alliierten geſtattet wurde Truppen in Saloniki zu
landen ſowie gegen die Beſetzung der Eiſenbahnlinie
Saloniki Monaſtir und Saloniki Uesküb durch die
griechiſche Verwaltung und die Entlaſſung des öſter
reichiſch ungariſchen Betriebsperſonals Berl

Montenegro fordert 6lutari

W T Paris 20 Oktober Eine
Perſönlichkeit aus der Amgebung des
Thronfolgers von Montenegro erklärte
einem Mitarbeiter des Matin Monte
negro wolle ſich in dieſem Kriege endgültig
Skutari ſichern ohne das es nicht leben
könne Montenegro habe jetzt die Stadt
beſetzt und werde fie nicht wieder hergeben

Ein neuer Druck des Vierverbandes
auf Rumänien

Bukareſt 19 Oktober Von neuem taucht trotz aller
Dementis das Gerücht auf Rußland fordere die Erlaub
nis zum Durchzug ruſſiſcher Truppen durch die Do
brudſcha von Rumänien Allerdings ſoll diesmal eine
derartige Forderung nicht von Rußland allein ſondern
von der Geſamtheit der Vierverbandsmächte geſtellt
r ſein Der Wortführer der Entente iſt diesmal

ngland Die rumäniſche öffentliche Meinung iſtin ine Weiſe beunruhigt Es unterliegt keinem Zweifel

daß Bratianu feſt bleiben wird Man hält im allgemeinen die Drohung des Vierverbandes für Bluffdenn zuverläſſi ſigen Jnſormationen zufolge iſt Ruß land

augenblicklich wenigſtens militäriſch nicht einmal in der

Lage eine für ſolches ruppen
menge aufzubringen

Abenteuer hinreichende Tr

Berl Tagebl

Des Zaren Stimme gegen Bulgarien
W T Petersburg 20 Oktober Ein kaiſerlicher

Erlaß beſagt Wir tuen allen unſeren getreuen Unter
tanen zu wiſſen daß der Verrat Bulgariens an der
ſlawiſchen Sache der mit Treuloſigkeit ſeit Ausbruch
des Krieges vorbereitet war vollzogen iſt Die bul
gariſchen Truppen haben unſeren treuen Verbündeten
Serbien angegriffen der von dem Kampf gegen einen
ſtärkeren Feind blutet Rußland und die Großmächteunſere Verbündeten ſuchten die Regiernag Ferdinands

von Koburg von dieſem verhängnisvollen Schritte zu
rückzuhalten Die Verwirklichung der alten Beſtrebungendes Lalparfſchen Volkes auf Angliederung Mazedoniens

an Bulgarien e einem Wege der den Jntereſſen des
Slawentums angepaßt war war zugeſichert worden Aber geherne Beratungen und Jntereſſen die von
Deutſchland eingegeben waren und der brudermörde
riſche Haß gegen die Serben blieben Sieger Bulgarien
unſer Glaubensg ſeit kurzem aus türkiſcherSklaverei befreit die brüderliche Liebe unddas Blut des Tuſſiſchen Volkes hat ſich o fen auf die

Seite der Feinde des chriſtlichen ubensdes Slawentumg und Rußlands ſeit e ruſß ſche
Volk ſieht den Verrat Bulgariens mit Schmerz eblutendem Herzen v das Schwert r Bulgarien

und übergibt das ickſal der Perräter der ſerbiſchen
Sache der gerechten Strafe Gottes

Für und Wider in Jtalien
Lugano 19 Oktober Der Balkanſtreit in der italie

niſchen Preſſe hat die Blätter ſonderbar durcheinander
ebracht Die Gazetta del Popolo verſichert das ganze
olk würde von einer Beteiligung auf dem Balkan be

geiſtert fein Die Jdea Nazionale meldet eine ſolche
Beteiligung ſei an zwei Bedingungen geknüpft daß die
anderen Verbündeten ihr volles Teil tun und daß alle
Verhandlungen mit Griechenland abgebrochen werden
Dagegen preiſt die Stampa wiederum die Regierung
die ſich durch ſoviel Geſchrei und Lockung nicht von dem
Wege der Vernunft abdrängen laſſe und ſich wenigſtens
für jetzt nicht beteiligen wolle Denn um ſich an einem
Unternehmen zu beteiligen müſſe man zunächſt fragen
ob eine ſolche Unternehmung überhaupt ſtattfindet und
das könne man vorläufig noch bezweifeln wenn auch
dreißig oder vierzigtauſend Mann in Saloniki gelandet
werden ſo iſt das noch kein Zug nach Serbien derirgendwelche Bedeutung oder Ausſicht habe die Deut
ſchen und Oeſterreicher aufzuhalten Voſſ Ztg

Italiens Heteiligung

Konſtantinopel 20 Oktbr Privatdepeſchen aus Saloniki berichten dapſeer ſieben

italieniſche Kriegsſchiffe an der Blockade der
bulgariſchen Küſte teilnehmen Jnzwiſchen
hat Jtalien auch neue Truppen in Valona

gelandet Vofſ Ztg
England in Not

London 20 Oktober Daily Mail ſchließt einenLeitartikel in dem die Verhednichangepolt der Re
gierung ſcharf angegriffen wird mit den Worten Wenn
die Regierung fortfährt die Tatſachen zu verheimſlichen

und wenn das Volk erfährt in welchem Umfange es ge
täuſcht und irregeführt wurde wird eine gewaltſame
Umwälzung entſtehen für die die engli ſche Geſchichte
ſeit 250 Jahren kein Beiſpiel bietet Dieſe Drohung
iſt ein bißchen kräftig da ſie ſich offenbar auf die Ver
ſchwörung unter o b II und deſſen Flucht nach Frank

reich 1688 beziehtMancheſter Guaien einem Leit
ſchreibt in

artikel Es iſt Zeit da ie Regierung erklärt wie es
mit dem Kriege ſteht z liegt zu viel Anlaß vor zuglauben daß ahkriche unangeneht me Tatſachen ver

heimlicht werden Es iſt allgemein bekannt daß Schwan
kungen und Meinung sverſchiedenheiten im Kabinett be
ſtehen und die Gründe dafür ſind ebenfalls bekannt Die
Meinungsve rſchiedenhei ten müſſen beſeitigt werden oder
das Kabi nett wird in Stücke brechen Das wäre zwar
ein Unglück aber doch beſſer als den Se r

Von der 3 Kriegsanleihe
W T T Berlin 20 Oktober Die Einzahlungen auf die dritte Kriegsanleihe beliefen ſich bis zum

18 Oktober einſchließlich dem erſten n
termin auf 8269 Millionen Mark 68,34 Proz der
gezeichneten Summe gegenüber einem Soll von 30 Proz

Die feindlichen Boote in der Oſtſee
W T Berlin 20 Oktober Von zuſtändiger

Seite wird dem W T B mitgeteilt Gegenüber den in
der Pr reſſe unſerer Gegne r verbreiteten weit über trie be
nen Gerüchten über die Störun J der Schiffahrt in der
Oſtſee durch feindliche Unterſee boote ſei folgendes feſt

geſtellt
1 Die vom ruſſiſchen eneralſtab gebrachte Nach

richt über die Verſenkung von ſechs deutſchen Transport
ſchiffen beruht auf Erfindung Es ſind nur Handels
ſchiffe verſenkt worden wie in der Preſſe mitgeteilt
wurde

2 Bei der Verſenkung der vorerwähnten Dampfer
iſt die ſchwediſche Neutralität aufs gröblichſte verletzt
worden

z Der Handelsverkehr vollzieht ſich im übrigen wie
bisher Zeit vom 1 bis 15 Oktober ſind in der
Oſtſee allein in ſieben Küſtenſtädten darunter zwei bepentende Handelsorte wegen fehlender Daten noch nicht

mitgerechnet ſind 1188 Handelsſchiffe abgefertigt worden
Von dieſen ſind gehe 568 ausgelaufen 620 Esſei hierbei ausdrücklich bemerit daß weder die Küſten
ſchiffahrt der einzelnen Häfen noch die Fiſcherfahrzengr
noch örtlich derkehrende Fa ge wie Fähren uſw in
den vorſtehenden Zahlen enthalten ſind

4 Die von der deutſchen Marine getroffenen Gegen
maßtegeln über die näheres nicht geſagt werden kann
laſſen zuverſichtlich erwarten daß es den feindlichen
Unterſeebooten nicht gelingen wird die Oſtſeeſchiffahrt in
erheblichem Umfange zu chädigen geſchweige ihr Ziel
die Unterbindung dieſer Schiffahrt zu erreichen



Der Bericht des Großen Haupfquartſers

W T Großes Hauptquartier 20 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei einem Erkundungsvorſtoß nordöſtlich Prungay
in der Champagne machten wir vier fiziere
361 Mann M ngenen und erbenteten 8 Maſchinen
gewehre 3 Minenwerfer und viel Gerät

Bei Middelkerke wurde ein engliſches Flugzeug
abgeſchoſſen Die Jnſaſſen fielen in Gefangenſchaft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Nordöſtlich und nordweſtlich von Mitau
machten unſere Truppen weitere Fortſchritte Wir
nahmen mehrere feindlichen Stellungen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Nichts Neues

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Die
örtlichen Kämpfe am Styr danern noch an

Balkankriegsſchauplatz
Oeſterreichiſch ungariſche Truppen dringen auf Sabae

vor Jn der Gegend von Ripanj ſind weitere Kämpfe
im Gange Südlich von Lucica Bozevac iſt der Feind
ernent geworfen

Bunlgariſche Truppen ſetzten ſſcch durch
ſchnelles Zufaſſen in Beſitz des Sultan Tepe ſüd
weſtlich von Eari Palanka ſie machten beim Vormarſch
auf Kumanowo 2000 Gefangene und eroberten
12 Geſchütze

Oberſte Heeresleitung

K und k Kriegspreſſequartier 20 Oktober Die von
den Ruſſen mit ſtarken Kräften durchgeführte Offenſive
in Nordwolhynien und weiter nördlich kann ſchon heute
als mißlungen bezeichnet werden Die Ruſſen wurden
an verſchiedenen Punkten unter unverhältnismäßig
großen Verluſten zurückgeworfen Es gelang
ihnen nur an einem kurzen Frontteil am Styr bei Czar
toriſh weiter öſtlich von Kowel ſich feſtzuſetzen Aber
auch da werden ſie durch unſere vom Nachbar Abſchnitt
herangezogene Kräfte arg bedrängt Jn den Kämpfen
ſpielte auf der Eiſenbahnſtrecke Olika Rowneo ein ruſ
ſiſcher Panzerzug eine große Rolle Aberſehr bald gelang es unſerer Artillerie die Lokomotive
mit einem Granatvolltreffer zur Exploſion zu
bringen Der Zug entgleiſte und lag leblos vor unſeren
Stellungen Aus unſerer Gruppe ſchlich ſich eine Pa
trouille an den Zug heran Als ſie feſtſtellte daß die
Beſatzung geflohen war nahm ſie die Maſchinengewehre
und einen großen Teil Jnfanterie und Artilleriemuni
tion aus dem Zug machte die Geſchütze unbrauchbar und
zog ſich mit der Beute zu den eigenen Stellungen zurück

Berl Tagebl
e

Der franzöſiſche Kriegsgefangene

Von F W Koebner
zurzeit Dolmetſcher im Kriegsgefangenenlager Parchim

oken Vielfach wird behauptet daß der franzöſiſche
und engliſche Kriegsgefangene mit unverhohlener Verachtung auf den ruſſiſchen Kollegen blickt Das iſt nicht

ganz richtig Er ſieht ibn überhaupt nicht Jede ein
zelne Lagerveranſtaltung iſt von Tauſenden von Fran
zoſen Engländern und Belgiern beſucht nicht ein einziger
Ruſſe iſt dabei Und bei den im Freien ſtattfindenden
r ſind die Ruſſen ſtets als geſonderte Gruppe

fur ſich
Andererſeits iſt der franzöſiſche und auch der bel

giſche Kriegsgefangene dem engliſchen in jeder Beziehun
vorzuziehen Er iſt ohne jede Ausnahme willig höfli
und brauchbar Die g ichen Poſten in den reaus
der Gruppen der Poſt der ich ind bur J
beſetzt Und ſie ſind die einzigen die auch im Gefangenen
lager körperliche Pflege in weit höherem Maße treiben
als man gemeinhin annimmt Sie haben ihren Friſier
ſalon und ihre Bäder ſie laſſen ſich Toilettenartikel
jeder Art aus der Heimat ſchicken und ſind durchweg in
neuen guten Uniformen die ihnen aus Frankreich ge
liefert werden

Erſt im ſtändigen Verkehr mit unſerem weſtlichen
Feinde gewinnt man den Eindruck wie wenig dem fran
zöſiſchen Volke an dieſem Kriege gelegen war und wie
es den Tag verwünſchte der ihn ſeiner Familie und
ſeinem Heim entriß Wohl ſpricht aus allen eine
glühende Vaterlandsliebe die in letzter Zeit beim Be
ginn der franzöſiſchen Offenſive erneut aufflackerte
aber keine Revanche Jdee kein Haß kein Neid hätte ſie
allein gegen unſere Grenzen getrieben

Trotzdem empfindet man täglich wieder von neuem
daß ein innerliches Zuſammengehen der beiden ſo grund
verſchiedenen Nationen Deutſchland und Frankreich
noch im Nebel liegt Der unbezwingbare Freiheits
drang des Franzoſen macht den Mangel an Diſziplin
das dem Deutſchen ſo vertraute Einfügen in eine be
ſtimmte Kette verſtändlich Ebrgeizig eitel unbeſtändig
und vphantaſtiſch all dies ſind für ihn nicht etwa
tadelnswerte Eigenſchaften ſieht ſich der franzöſiſche
Soldat eines Tages kriegsgefangen Und nun
er eine für die meiſten Gefangenen typiſche Verwand
lung Die ſtumme Erbitterung hervorgerufen durch das
Erwachen nach dem tobenden Strudel der Schlacht und
die Energie deutſcher Landſtürmer macht einer ſtumpfen
traurig gleichgültigen Gefaßtheit Platz Er wird ab
transvortiert Stundenlang wandert er durch deutſche
Etappen Mit aufrichtiger Bewunderung ſieht er die
erſten Zeichen deutſcher Organiſation Eine Stadt
nimmt ihn auf Eine alte franzöſiſche Stadt weit ab
von der Grenze und doch ſeit langem in deutſchem Beſitz
Auf den Balkons der Häuſer ſitzen deutſche Soldaten
neben franzöſiſchen Frauen Auf dem großen Platz
ſpielt deutſche Militärmuſik Und jetzt der Bahnhof ein
Zug nimmt ibn auf die Begleitmannſchaften nehmen
ihre Bajonette ab ein Pfiff ein Kommando der Zug

Deutſchland entgegen
Die lange Fahrt gibt ihm Gelegenheit ſich mit ſeinem

Schickſal zu befaſſen mit den Kameraden zu ſprechen
Er weiß wohl

rollt

daß er nicht geſchlachtet wird Er weiß
daß er in ein Gefangenenlager transportiert wird wo er
bis zum Ende des Krieges interniert bleibt Bis zum
Ende des Krieges Wie lange wird das dauern wann
wird er ſeine Frau ſeine Kinder wiederſehen Und
dann löſen die erſten Trönen die ſtumme Gefaßtheit der
erſte Bann iſt gebrochen Dann kommt der Gedanke
an das Erlebte An den granatenſchmetternden tauſend
fach blutigen brüllenden Tod dem er entronnen Für
ihn iſt der Krieg vorbei und die fürchterlichen Wochen
ſind vorüber in denen die Nerven verſagten in der
Hölle der Nächte Er iſt Patriot er hat für ſein Vater
land geblutet er darf auch Gott danken daß der Tod
an ihm vorübergegangen iſt während dicht neben ihm der
Kameraden Blut die heimiſche Erde tränkte Die Ka
meraden wie viele ſind nicht mehr wann wird Frank
reich je ſeine Söhne die Blüte des Landes erſetzen
J Am Morgen des Tages zaucht die deutſche Heide auf
jn der Ferne noch vom Nebel umhüllt liegt durch zahl
ſe Stacheldrähte umfriedigt das Gefangenenlager

ſchnell folgt aufeinander die Meldung auf der Kom
indantur das Bad das Einteilen in Gruppen das

Anweiſen der Baracken Und endlich hat jeder ſeine
Ecke die nun für die nächſte Zeit ſeine Heimat darſtellt
Und hier kommen dann dem leichten ſentimentalen
Franzoſen wiederum die Tränen Schon am nächſten
Tage iſt er oben auf Wie ein großes Kind beſichtigt
er neugierig das Lager Er trifft ſeine Landsleute er
ſchnüffelt in der Kantine umher er erkundigt ſich nach
der Poſt Und dann kommt der erſte Brief nach der

Eng verbunden mit dem Geſchick Preußens und
Deutſchlands iſt die Geſchichte des Fürſtenhauſes Hohen
zollern Tatkräftige weitblickende Männer hat dieſes
Geſchlecht aufzuweiſen die durch ihre Fähigkeiten ihren
Charakter ihre Bildung in ſchweren Zeiten wahre
Führer wahre Fürſten ihres Volkes geweſen ſind Dem
Schlußſtein eines großen Gebäudes gleich krönt der
Ausgang des Weltkrieges das Jahrhunderte lange Ar
beiten des brandenburgiſch preußiſchen
Wilhelm II iſt nun einer ihrer erfolgreichſten Glieder
Fürwahr er hat dieſen Erfolg verdient

c

FUrſtenhaufes

Ah hohengolt er alter e
Mit der inneren Feſtigung der Verhältniſſe ging als

eine Folge der natürlichen Entwicklung eine langſame
aber ſtetige Erweiterung der Grenzen des Landes vor
ſich Einer der bekannteſten Kurfürſten aus dem Hauſe
Hohenzollern war Friedrich Wilhelm genannt der große
Kurfürſt Er regierte von 1640 1688 Die Feſtigung
und Erweiterung des Länderbeſitzes ſowie die innere
Ordnung des Staatsweſens hat er mit kluger Hand
durchgeführt So kam es daß ſein Nachfolger ſich als
König Friedrich I von Preußen die Königskrone aufs
Haupt ſetzen konnte Dem großen König Friedrich II
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Benannt iſt das Fürſtenhaus Hohenzollern nach der
Stammburg Hohenzollern in Schwaben Jm Jahre
1192 wird der Hohenzoller Friedrich III zuerſt als Burg
graf von Nürnberg erwähnt Ein Burggraf Friedrich
von Nürnberg wurde im Jahre 1411 vom Kaiſer Sigis
mund als Statthalter der Mark Brandenburg eingeſetzt
Am 80 April 1415 verlieh ihm der Kaiſer die Kurwürde
worauf am 21 Oktober desſelben Jahres die feierliche
Huldigung zu Berlin ſtattfand So ward Friedrich I
der er te Kurfürſt Brandenburgs aus dem Hauſe Hohen
zollern
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e Jr v e g S 7 S S SS v W u d re SAie Ab h ewar es vorbehalten in einem Kampfe gegen ganz EuropaPreußen weiter zu feſtigen und es als Großmacht den

andern Staaten Europas e e len Die von
Napoleon I ausgehenden Umwälzungen in den ſtaat
lichen Verhältniſſen Europas hatten den er Kern
Preußens nicht zu erſchüttern vermocht Zwar mußte
Preußen im Jahre 1806 ſeine polniſchen Weichſelprovin
zen an Rußland abtreten es ging aber dar die mili
täriſchen Erfolge der Befreiungskriege innerlich gekräf
tigt aus den Wirren hervor Kaiſer Wilhelm I gründete
mit ſeinem großen Staatsmann Bismarck das Deutſche
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Die Uebernahme der Kurwürde durch die Hohen
t bedeutete für die Mark Brandenburg die Er
öſung aus einer faſt hundert Jahre währenden Zeit

trauriger Verwirrung Dem neuen Kurfürſten gelang
es zwar erſt allmählich ſich geltend zu machen Er
beugte den trotzigen Adel unter ſeine kurfürſtliche Ge
walt Sein Nachfolger Friedrich II brach die Vormacht
der Städte beendete die Lehnsſtreitigkeiten mit dem Erz
ſtift Magdeburg Ordnung und Gerechtigkeit zogen mit
der Herrſchaft der Hohenzollern auch in Branden
burg ein

Brandenburg und Preuſzen
Reich und vereinigte alle deutſchen Stämme zu einem
feſten unauflöslichen Ganzen

hier mit abgedruckte Kartenſkizze

gierender Herrſcher hervorzubringen

Segen für ganz Deutſchland reiche Früchte getragen

Zur 500 Jahr Feier der Hohenzollern

Was Brandenburg Preußen in den verfloſſenen 500
Jahren an Flächenausdehnung gewonnen hat zeigt die

Preußens Entwick
lung iſt ein Beiſpiel dafür was die Tatkraft weiſe re

i vermag Das
Streben nach Ordnung und Gerechtigkeit wie es ſo viele
Vertreter des Hohenzollernhauſes verkörperten hat zum

Heimat Jn den ganzen folgenden Tagen iſt all ſein
Sinnen und Trachten auf die Verbeſſerung ſeiner Lage
eſtellt Er ſchmückt ſo gut er kann die Bretterwandſeines Bettes er beginnt ſich körperlich zu pflegen er

lieſt die zugelaſſenen Zeitungen und wie er ſo die Straße
des Lagers entlang ſchlendert die friſch erſtandene Pfeife
im Munde fallen ſeine Augen auf ein bunt bemaltes
Plakat das die Eröffnung einer Muſic Hall für den
Abend verkündet Und dieſer Abend in der vollgerauch
ten Baracke wo auf einer kleinen Bühne Chanſons ge
ſungen werden wo aber auch wirklich gute Muſik und
literariſche Vorträge einander abwechſeln wo für 10 Pf
Entree zum Beſten der Armen des Lagers zweihundert
Landsleute faſt ganz unter ſich ſind gehört zu den
ſchönſten ſeines Lebens Da ſingt und tanzt er wieder
da ulkt und lacht er mit der ganzen großen Unbekümmert
heit die nur einem Franzoſen eigen iſt er freut ſich wie
ein Kind und denkt nicht mehr im geringſten daran daß
er vor wenigen Tagen in einem naſſen Schützengraben
in jeder Minute den Tod vor Augen ſah

Dann kommen noch ein paar ſentimentale Augen
blicke wenn der erſte Brief das erſte Paket aus der
Heimat eintrifft aber bald iſt alles wieder im ſchönſten

Gleiſe
unter den Franzoſen ſehen

Nun muß uKriegsgefangene ſich glücklich fühlt

zeigt es nicht it m ernZwang täglich genau geregelten Nichtstuns unerträglich

Behörden an das Temperament unſerer Nachbarn
Nur bei einer Gelegenheit iſt dem

Kriegsgefangenen mit Vorſicht zu begegnen bei poli
ſchen Geſprächen

an den ſchließlichen Sieg der Verbündeten Deutſch
land lauerte ſeit Jahren darauf uns den Krieg zu er
klären Es lullte uns durch freundſchaftliche Erklärun
gen ein nur

Viel fröhliche und muntere Geſichter kann man

man nicht glauben daß der franzöſiſche
Er leidet unter der

Gefangenſchaft viel mehr als alle anderen aber er
Sein Temperament macht den eiſernen

und deshalb begrüßen viele die Gelegenheit als Land
arbeiter Beſchäftigung auf den Arbeitsfeldern zu ſuchen
Und die Fußball und Tennis Ring und BoxKlubs
ſind ſehr wohl überlegte Konzeſſionen der militäriſchen

franzöſiſchen

Trotzdem er ſtändig die Berichte der
Lberſten Heeresleitung verfolgt glaubt er ſteif und

ut daß wir diesmal nicht allein ſtanden
ſo verſagt die Jntelligenz des Franzoſen wie immer

wenn es 7 Deutſchland handelt in den Köpfen
aller U ie wenigen denen eine leiſe Ahnung auf

daämmert ſtehen die Hände in den Taſchen und täuſchen
ſich mit einem Gaſſenhauer darüber weg den der Photograph des Lagers der Chanſonnier Jules aus Marokko

geſtern abend ſo vollendet zum Vortrag brachte Tu
as donné le grand frisson

Geſſügelte Worte der Hohenzollern

Der Gemahlin des Großen n eHenriette 1627 1667 wird das Kirchenlied Jeſus
meine Zuverſicht m Der eine Vers dieſes
Liedes Warum ſollte mir denn grauen iſt ein

ſſerdes Schlagwort auch für
riedrich dem Großen ſtammt
en Könige immer auf Poſten

Er hat auch 1758 nach der Schlacht bei
ihm die erſten zerlumpten Koſaken als G
geführt wurden ausgerufen Mit ſolchem Geſindel
muß ich mich herumſchlagen Wir erwähnen weiter von
ihm das ſtolze und beſcheidene Wort in dem ſich immer
die Lebensanſchauung der beſten Hohenzollern aus

at daß der girit der erſte Diener ſeines
taates iſt und das ſich in Friedrichs des ren

Werken fechsmal in verſchiedener dalnng findet n
Wilhelm I ſtammen die moraliſchen Eroberungen
die Preußen in Deutſchland machen muß durch eine
weiſe Geſetzgebung bei ſich und das ergreifende Wort
aus ſeinen letzten Lebenstagen Jch habe keine Zeit
müde zu ſein Wilhelm II ſchrieb in einem Briefe
an den Reichspoſtmeiſter Stephan zu ſeinem 60 Ge
burtstag Die Welt am Ende des 19 Jahrhunderts
ſteht unter dem Zeichen des Verkehrs Ein viel be
deutendes Wort Wilhelms II ſei ebenfalls erwähnt
Unſere liegt auf dem ſſer, und das letztenicht zu vergeſſen Jch ne nur noch Deutſche e

keine Parteien mehr

Die Zivilbevölkerung als Kugelfang

Nachdem wir am 27 Auguſt nördlich Bulkowo di
Ruſſennachhut zurückgeſchlagen hatten ren wir am
28 früh gegen 3 Uhr die Verfolgung auf Richtung Ko
bryn fort Wir gehen vor die 8 Kompagnie rechts der
Chauſſee davon ein Zug Jn Abſtänden
von 100 Meter folgen geſchloſſen die anderen Kom
pagnien des Bataillons Es e uns unzählige
Rückwanderer mit Wagen und allerlei Vieh Wir ſind
deshalb auch Fywungen rechts der Chauſſee in einem
niederen Chauſſeegraben zu zu unſerem

ei Gut

in müßten
rndorf als

efangene vor

Glück wie ſich ba igen ſollte t ewig
haben ſich links der anſcheinend die Wagen der
ruſſiſchen Rückwanderer geſtaut Wagen di und
Kinder und Erwachſene in unüberſehbarer enge
Aber es iſt nichts Verdächtiges zu merken Von der
Chauſſee geradeaus kommen immer noch ruſſiſche
Bauernwagen und die Bauern links konnten es war
ja noch früher Morgen dort biwakiert haben Da
wie auf ein Kommando bekommen wir von vorn links
der Chauſſee und geradeaus rechts tollſtes Feuer Links
ein Maſchinengewehr mit ſeinem greulichen Tak Tak
trifft von uns nur einige Pferde und höchſtens 3
Mann da wir uns ſofort hinſchmiſſen und durch denChauſſeedamm Deckung hatten mit Ausnahme des aus
eſchwärmten Zuges der 8 Kompagnie Nur dieſe
onnten das Feuer geradeaus wo der Feind in 150

Meter Entfernung gut verſchanzt lag erwidern Wir
fanden ſpäterhin a ne nur einen ſchwerverwun
deten ruſſiſchen Soldaten Dagegen hatte unſere 8 Kom
pagnie allein 8 Tote Das ruſſiſche Maſchinengewehr
links der Chauſſee ſchoß eine Viertelſtunde m faſt un
unterbrochen durch die Wagen der ruſſiſchen Rüd
wanderer hindurch auf uns die wir rechts der r
in ganz guter Deckung lagen ohne aber ſelbſt zu ſchießen
Welches Blutbad die Ruſſen unter ihren Landsleuten
angerichtet hatten ſollten wir eine Viertelſtunde ſpäter
erkennen nachdem unſere el aufgefahrene Artillerisdie Ruſſennachhut vertrieben hatte Die Wagen von
den durchgehenden Pferden zum Teil umgeworfen
allenthalben tote und verwundete Kinder Frauen und
Greiſe Dazwiſchen reren Schreien und Schimpfen
ob auf uns oder ihre ſauberen Vaterlandsverteidiger
weiß ich nicht Während ich dann die Verwundeten ver
binden ließ erfuhr ich daß am Abend vorher Koſaken
die Rückwanderer zuſammengetrieben hatten damit ſie
ihre Nachhutſtellung verſchleiern und uns in Sicherheit
wiegen ſollten Jetzt wurde mir auch klar weshalb eine
alte Bauersfrau bei rer erannahen offenbar be
dauernd ſagte Oh Prußkis Aber um uns zu warnen
dafür waren die armen Sklavenſeelen zu ſehr ein
geſchüchtert Mit welcher Wut und welcher Erbitterung
wir nach dieſem tückiſchen Ueberfall die Verfolgung
fortſetzten braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden

Kriegsallerlei
Wiedereroberung des Schützengrabens

Der Soldat Georgi aus Wilkau Amtshauptmann
chaft Zwickau von der 11 Komp Kgl Sächſ Jnf
egts Nr 134 hat ſich bei der e

Teiles des Schützengrabens den zu beſetzen dem Gegner
lungen war ein beſonderes Verdienſt erworben Georgiſatre in einem der durch die feindliche h

gebildeten Trichter Deckung genommen und befand ſich
dort in einer günſtigen Lage um die in den Graben
eingedrungenen Feinde mit Handgranaten zu bewerfen
Mit größter Unerſchrockenheit ſchleuderte er eine Hand
granate nach der andern mit dem Erfolge daß der ein
gedrungene Feind bald vernichtet war und der Graben
wieder von den eigenen Leuten beſetzt werden konnte
Georgi erhielt darauf den Befehl dem Bataillonskom
mandeur die Meldung zu überbringen daß der Graben
wieder gewonnen ſei Kriechend gelang es ihm ſeinen
gefahrvollen Auftrag auszuführen Auf dem Rückwege
um Schützengraben ſammelte er im ſchwerſten Artillerieſener herumliegende Handgranaten und Patronen und

brachte ſie mit vor
Für ſeine tapfere Tat wurde Georgi

des Krieges im Felde ſteht mit der bronzenen
Auguſt Medaille belohnt

Die das Eiſerne Kreuz nicht haben
Millionen tapf rer deutſcher Männer ſchritten
In dieſen Krieg erfüllt von heil ger Glut
Und gaben Kraft und Nerven hin und Blut
Und ſchliefen nicht und hungerten und litten
Und lebten i aller Menſchenſitten
Jn Höhlen wie der wilden Tiere Brut
Und waren d wie die Kinder gut
Und waren dennoch Helden wenn ſie ſtritten
Millionen deutſcher tapferer Soldaten
Vollbrachten all dies unerkannt und ſchlicht
Wohl wiſſend daß man wägt im Feld der Saaten
Nicht jeder Aehre Gewicht
Doch auch was dieſe Ungewog nen taten
Jm heil gen Krieg erfüllt von ihrer Pflicht
War groß und wundervoll und muß uns nicht
Ein Ehrenkreuz von Eiſen erſt verraten
Glaubt nicht wir ſeh n auf euern Rock den leeren
Glaubt uns wir ſeh n das Herz darunter an
Das ſoviel Herrliches für uns getan
Und uns erhalten blieb aus all dem Schweren
Ach Hunderttauſende die nie mehr kehren
Deckt ohne Kreuz und Kranz der blut ge Plan

der ſeit Anfang
Friedrich

Euch die der Heimat lebend wieder nah n
Euch wird auch ohne Kreuz die Heimat ehren
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